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Da WE.G ZUR GESTALTUNG ISTITLICHEN HARAKITIER
ZUu e1nem Dolnischen EeNTDUC!|

In den ersten Monaten des Jahres 1983 ist In olen 21 L ehrbuch“ MuUt Kate-
chetischem Unterrichtsmateria TUr K leinkinder erschienen. LJer erste Band

"BEegEgNUNG mit Jesus T1SLUS In der KICC  1cNnen Gemeinschaft" nthalt
KatechNesen TÜr die — D1S 5Jahrigen; der zweite Band "BEgEeMNUNG ML Je-
SUS T 1STUS 1n der eucharistischen Gememmnschaft" ist FÜr 6]ahrige KiınNder

edacht und nthaält aruber nınNaus e1nen theoretischen Te11

Zu diesem eNTtTDUuC| "Jezus r yStus amı" liegen MI1 Z7wWEeI uTsatLze VoL,
die "Oüber Grundvorausset zungen UNG Zielsetzung informieren, VOor) denen
sich das Autorenkollektiv heim Aufbau der Materlalien leiten ließr<. Aus-
gangspunkt UNGd Grundlage der Arbeit " Jezus C ySLUS namı" Wal der
Trierer Plan? s eine religionspadagogische Veröffentlichung AUuUS Deutschlan
also, und düurfte interessant se1N, den hleraus entstandenen erwandt-
SCHaTten zwischen Dundesrepublikanischer Religionspäadagogik IM FE lemen-
tarbereich und einem Entwurft TÜr religiöse Erzliehung bel 1 H1Ss 6Jahrigen
ıIn olen nachzuspüren.
Die hbeiden anı des LL_ ehrbDuchs "Jezus hrystus nam sind FÜr die and
VO!  - Katecheten und Eltern geschrieben, die - H1s 6jäahrigen Kindern heben
dem Kindergarten und VOLIL der Schule m Vorschulalter" (Kubik, 1)
religiöse Erziehung vermitteln LDurchgäangig bei auf, daß die Ka-
ecNhese der Kleinkıinder "Religionsunterricht" und daß die Katecheten fast
iImmer "Religionslehrer" enannt werden. Auch egr!  €; die el UMNS dem
SCAHUulischen Religionsunterrich vorbenalten S1INd (Thema, Inhalt, ufgaben-
formulierung, Unterrichtsziel, Lernziel finden sich In olen OoTfTenDar als
selbstverständliche Termini für die kirchliche religiöse (Erst-)Unterweisung.

Jezus Yy:  ‚Us namı. Podrecznik dla katechizacji dzieci nalm/Xodszych,hg \ Whadysfaw S Warszawa 1983 Band Spotkanie Jezusem
Chrystusem wspülnocie Koscioh. Band Spotkanie Jezusem
Chrystusem eucharystycznej wspölnocie.

Kubik/S Bielecka/L_ U: Y Grundvoraussetzungen, Aufbau und Ziel-
setz lehrbUNMNg des katholischen Rel NS uches für Kleinkinder UN!  Q Der Leitge-anl des dreijäahrigen Religionsunterrichts fÜr Vorschulkinder. Manuskript In
deutscher Sprache (Im folgenden ltiert Kubik.)

Quadflieg Trierer Plan TÜr die religiöse Erziehung der his
6Jahr ı Grundlegung. Hg Katechetischen NSt1ILU des Bıstums Trier,
1976 Die ZUI Trierer Plan gehörigen "Arbeitshilfen L7 SINd bel
MIC| berücksichtigt.)
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FÜr den eigentlich Ner eng-strengen Uunterrichts- und lernzielorientier-
ten Vorschulreligionsunterricht Mal gleich Anfang ff ZuLEr

Offenheit TUr die "Erziehungseinflüss: der Famıliıe" UNGd ZuUurx Integration der

Kindergartenerfahrung ın das Vorschuler ziehungspr ogr amm; ]ede Erfahrung
des KiNdes muß "sorgfältig ausgewertet UNd notTalls uch erganzt DZW

korrigiert werden”". en diese F Oorderung ach Offenheit UNGd Integration
SELZ gleichberechtig die ach der Beachtung der Mehrdimensionali-
tat der religiösen ETzZIehung, die SICH "aus dem Bestreben (ergibt), die Ril-

dung e1iNer möÖöglichst ffenen christlich und menschlich esehen Person-

ıchkeı des KiNdes Oördern.”"

Die Mehrdimensionalität religiösen Frziehens UNd Unterrichtens, die sich Im

Zielf elderplan“ TÜr die Sekundarstufe VOor 1979 darbot ın einem vier-ge-
fächerten Zielspektru "Eigenes en en mit anderen - Religion Uund

Religlionen Kirche mit Glaube,  ibe]l und KITC|  1chem eben/)'; Im 71e1=

felderplan5 TUr die Grundschule Von 1977 IM ebenftTalls vier-gefacherten Ziel-

spektrum: c DU Wir Glaube der Kirche mit den Implikationen:
biblische Rotschaft und Lebensorientierung SOWl1e Christliche Gemenlnde UNG

Engagement)" und Im Trierer Plan® VOT) 1976 ın den sechs Feldern '"Ic|

Wir elt Sprache Kirche Bibel”, WITO Im ponischen Fntwurft modif1-

ziert UNG ın anderer Reihenfolge wI1e olg begründet und charakterisier

1e religiöse Erziehung stellt und f Ur Sich e1n CGanzes dar, Dschon e1N-
zeine emente eutlic erkennbar SINd. den vorliegenden Materialien
T]| die emUühung zutage, dieser 1INSI1C! eCANUu Lragen, ın der

oTfnung, adurch vielseitige Persönlichkeitsbildung och wirksamer Öördern
köoNNen. Aus dieser Überlegung nNeraus wurden sechs Ebenen der christ-

lichen Erziehung unterschieden:

die biblische ene (: Oort Gottes Im Volk Gottes)
die ekklesiologisch-liturgische ene (= die Kirche be_kennt ihren Glauben)
die ene der Erziehung ZUI Diakonie (= Nächstenliebe ın der Nachfolge
C1ISE1L
die ene der Erziehung Z ul gesellschaftlichen en das Miteinan-
dersein der Christen)

Zielfelderplan TUr den katholischen Religionsunterrich der Schuljahre
5 10 (Sekundarstufe [), Grundlegung. Frarbeitet VOor; einer KOommMIisSsSION
des Deutschen Katecheten-Vereins e,V ın Zusammenarbeit mit der Bi-
SCHOTlichen Hauptstelle für Schule und Erzlehung, München 1975

Zielfelderplan fÜr den katholischen Religionsunterricht ın der TUund-
schule. Teil Grundlegung. Herausgegeben IM Auftrag der Bischöflichen
K OommMmissiOn fÜür Erziehung UNG Schule Von der Zentralstelle Bildung der
Deutschen Bischofskonferenz Auslieferung Deutscher Katecheten-Verein,
8000 München 80, Preysingstraße 83C, Munchen 1972

Trierer Plan, Grundlegung (S. Anm 3 19
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die ene der Erziehung ZUL Selbstverwirklichung (= sich selbst entdecken
Uund erziehen)
die ene der Erziehung In 1Ne elt und eine Kultur hineln (= der CHArist
In e1Ner elt UNG Kultur)

Diese Unterscheidung ist für die Auswahl UnNd Gestaltung der nhalte rele-
vant, In gleichem aße aber uch für die Bestimmung der Erziehungsziele
DIe sechs Ebenen dürfen jedoch ın keinem F al]l aus dem GesamtgeTfTüge HO>
Ost Uund einzeln Detrachtet werden, S1e bilden vielmehr verschledene spek-
te der einen ealta des Kindes Kubik, 5.6).

Der DOolnische Religionsunterricht Im Vorschulalter stellt das ort CottLes
(= * bene l") die erste Stelle Ort (0ttes 1St der wesentlichste

Ausgangspunkt jeglicher Katechese"7; doch Sal ıIn "7e7uUs r yStUus -

m1' N1IC darum gehen, die Inder mit möglichst vielen tellen der HI1
Schrift konfrontieren" Kubik, F ES geht 1n der ene vielmehr
darum, Im Kind ewußtsein wecken, daß sich EADEL die Menschen
wendet199  - die Ebene der Erziehung zur Selbstverwirklichung (= sich selbst entdecken  und erziehen)  - die Ebene der Erziehung in eine Welt und eine Kultur hinein (= der Christ  in einer Welt und Kultur).  Diese Unterscheidung ist für die Auswahl und Gestaltung der Inhalte rele-  vant, in gleichem Maße aber auch für die Bestimmung der Erziehungsziele.  Die sechs Ebenen dürfen jedoch in keinem Fall aus dem Gesamtgefüge ge-  löst und einzeln betrachtet werden, sie bilden vielmehr verschiedene Aspek-  te der einen Realität des Kindes" (Kubik, S. 6).  Der polnische Religionsunterricht im Vorschulalter stellt das Wort Gottes  (= "Ebene 1") an die erste Stelle: "Das Wort Gottes ist der wesentlichste  Ausgangspunkt jeglicher Katechese"7; doch soll es in "Jezus Chrystus z na-  mi" nicht darum gehen, die "Kinder mit möglichst vielen Stellen der Hl.  Schrift zu konfrontieren" (Kubik, S. 7). Es geht in der Ebene 1 vielmehr  darum, im Kind "das Bewußtsein zu wecken, daß sich Gott an die Menschen  wendet ... und daß die Menschen auf diese Einladung zum Dialog mit dem  Glauben zu antworten haben" (ebd.). In "seinen Möglichkeiten entsprechend  nur kurzen Abschnitten" (Kubik, S. 8) soll das Kind die Kontaktsuche Got-  tes zum Menschen erfahren. Das Autorenkollektiv schränkt die Eingangs-  Aussagen zur Ebene 1 schließlich dann doch ein auf den Charakter des Grund-  sätzlichen; methodisch gesehen sind stets "die Erfahrungen der Kinder zum  Ausgangspunkt der Katechese zu machen. Im Kind soll die Fähigkeit wach-  sen, Gott in alltäglichen Situationen zu erkennen ..." (ebd.). Als mögliche  Erfahrungsfiguren werden (außer Joseph und Elija/Elischa) alle im Trierer  Plan vorgeschlagenen biblischen Gestalten genannt: Mose, David, Samuel,  Maria, Zachäus, "in erster Linie aber Jesus Christus selbst".  Unter den ekklesiologischen Aspekt der Kindererziehung (= "Ebene 2"')  stellt "Jezus Chrystus z nami" vor allem Hilfen für die Eltern zur Verfü-  gung. Die überwiegende Zahl der Kinder kommt aus katholischen Familien;  "Aufgabe des Religionsunterrichtes für Kinder im Vorschulalter ist es folg-  lich, die Eltern so zu unterstützen, daß sie den mit der Taufe ihres Kindes  eingegangenen Verpflichtungen nachkommen können" (Kubik, S. 8).  Als eine der "sich aus der Taufe ergebenden Pflichten" für die Kinder  (Taufe ist Thema für die 4jährigen!) nennt das Lehrbuch die Teilnahme an  der Eucharistiefeier "mit wachsendem Bewußtsein". Kubik fährt fort, indem  7 Apostolische Adhortation an Bischöfe und Priester der katholischen  Kirche über die Katechisationsprobleme in unserer Zeit; hier von Kubik  zitiert nach: Wydzia/ Nauki Katolickiej Kurii Metropolitalnej Warszaws-  kiej 1980, Nr. 27.und daß die Menschen aurt diese Einladung ZUI Dialog mit dem
Glauben antworten naben" (ebd.). In "seinen Möglichkeiten entsprechend
1U Kurzen Abschnitten" (Kubik, 8) so11 das 1INd die Kontaktsuche (30{=
Les zZzul Menschen ertfahren. ULas Autorenkollektiv SCATraN| die Ingangs-
Aussagen ZUL ene SC|  1e|  ich annn doch e1Nn auf den Charakter des Uund-

sätzlichen; methodisch esehen S1INd STELS 1e Erfahrungen der Kinder Z ul

Ausgangspunkt der Katechese machen. Im iInd soll die F äahigkeit wach-
Sen, ‚OLT ıIn alltäglichen Situationen erkennen Als mögliche
Erfahrungsfiguren werden (außerT Joseph und Elija/Elischa) alle Im Trierer
Plan vorgeschlagenen biblischen Gestalten enannt: Mose, avid, Samuel,
Maria, Zachaus, n erster _ inle Der Jesus C1SLUS

nter den ekklesiologischen Aspekt der Indererziehung (= "Ebene 2n)
stellt ” Jezus CHhrystus namı" VOTLI em Hilfen TUr die E ltern ZuULI erfü-
gUNg Die überwiegende Zanli der Kinder oMmMmMm aus katholischen - amilien;
"Aufgabe des Religionsunterrichtes für Kinder Im Vorschulalter ist Tolg-
lich, die E lItern unterstützen, daß S1e den mit der auTte ihres KıNdes
eingegangenen Verpflichtungen nachkommen können" (Kubik,
Als 1Ne der "sich aus der auTe ergebenden PTlichten" FÜr die Kınder
(Taufe ist TUr die 4jährigen! nennt das eNTtTDUC! die Teilnahme
der Eucharistiefeier mi} wachsendem ewußtsein" fort, indem

Apostolische Adhortation 1SCHOTe und Priester der katholischen
Kırche ber die Katechisationsprobleme ın UNSEeTEeT Zeit; ler VOT)
ıtlert ach: Wydzlaf auı Katolickie) Kuril Metropolitalne) Warszaws-
kle) 1980. NT.
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P Johannes Paul ltiert sakramentale verkümmerTt chnell

UNG entarte e1NeTr reıin außerlichen andlung, wenrn M1C| auf e1Ner

geNaUETN) K enntnis der Sakramentenlehre aufbautll8
en diesem Hinwels auf "genaue Kenntnis" wird ber ausführlicher aufT

das en MT der Kirche, auf das Handeln ıIn der Gemeinschaft der Glau-

igen, auf den Kontakt MI erwachsenen Glaubenden hingewlesen und wert

gelegt - S 'wICd das Ziel angestrebit, das Kınd ZuUui Finsicht bringen, daß.

Jetz e1Ne Vo Eingliederung In die Gemeinschaftt erfolgen (Kubik,
10)

Den Rahmen für die ekklesiologische Erziehung hildet das Kirchenjahr
(Kubik das "]liturgische ahr") Hier WITC dem Kind ermöÖöglicht, as —

sichtbare Mysterlum der rlösung, das sich unter UNMS vollzieht, qQuasl-sinn-
ich erTfTassen" (Kubik, 10) Ähnlich WI1IEe IM Trierer Plan, ın dem das

Angewiesensein auf 1e Verbindung mıt e1INer lebendigen christlichen (3P=
meinde"9 ın den Richtzielen ZU Kırche-F eld SOZUSayET!) als conditio S1INe

QUa ON er Überlegung Uund mlanung vorangestell: WITC UNd ın dem SLELS
auf das Mittun mit den Eltern Uund das Mıtvollziehen VOlI  7 Fest und F eler

hingewiesen wird19, annn sich ucn "Jezus T yStUuS aı religiöse - I

ziehung "nur 1n der Gemeinschaftft e1Ner Okalen Kırche (Kubik, 10)
vorstellen

Anders als In den bundesdeutschen Zielfelderplänen und IM Trlierer Plan
WITrd Nächstenliebe (= "Ebene 3ll) NIC integriert ın der subsumiert unter

irgendwelche Oberbegriffe (Zusammenleben, Du-Bereich, Wir-Feld, mensch-
1C| Gemeinschaft, Oder ähnliches), sondern eigens thematisier'‘ F T-

ziehung ZuULF Diakonie, Naäachstenliebe In der Nachfolge Christi In den deut-
schen Lehrplänen ist ler wohl her daran edacht, mit Vorn Verknüp-

14fungen (= Vernetzungen) der muittels des didaktischen Strukturgitters
mit den Planungsrastern  12 der mMmIt den (WQuerverwelsen 1n den Arbeitshil-
fen  13 korrelative Bezlehungen zwıschen den ir-Themen auf der e1inen
Uund der Begründung In den einschlägigen Texten des Bibel-Feldes auf der
anderen e1te herzustellen, den INATUC eiINer kunstlichen Trennung
VOT) christlicher Nächstenliebe und Nächstenliebe schlec|  IN vermelden.

Kubik (S. Anm 2), D 1ta ach Apostolischer Adhortation NT.
Trierer Plan, Grundlegung (S. Anm 3

10 Trierer Plan, Übersichtsblatt (s Anm 5: Vgl. z.B die Themen 5{} und
504
11 Zielfelderplan Sek (s Anı  3 4), 56ff und 15ff
1527 Zielfelderplan Grundschule (S, Anm. } 135
1:9 Trierer Plan (S. Anı  3 39 "Arbeitshilfen 1=-/"
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Der Dolnische Entwurf sagt unmıß@verständlic| Wenn WIT "das ind in die
Kirche hineinwachsen lassen wollen, müssen WILC VvVorn vornherein azZu 6I-

ziehen, den Dienst ın der Kırche als se1ine PTlicht aufzufassen201  Der polnische Entwurf sagt unmißverständlich: Wenn wir "das Kind in die  Kirche hineinwachsen lassen wollen, müssen wir es von vornherein dazu er-  ziehen, den Dienst in der Kirche als seine Pflicht aufzufassen ... Die Kin-  der müssen das so verstandene Dienen rechtzeitig einüben, damit sie es als  Erwachsene noch pflegen" (Kubik, S. 10f). Hier überholt der polnische Plan  den Trierer Plan eindeutig; im Trierer Plan ist zwar auch von "kirchlichem  Dienst" die Rede, sogar in einer eigenen Themengruppe (524-527); Hinein-  wachsen in Kirche wird aber im Trierer Plan unstrittig als Mitvollziehen-  lernen "religiöser Praktiken" verstanden, wobei in den Richtzielen zum Kir-  che-Feld der Kontext die religiösen Praktiken mit dem Tätigwerden bei  Fest, Feier, Brauchtum, Gebet und Gottesdienst abdeckt.!“  Die Erläuterungen der "Ebene 4', der "Ebene der Erziehung zum gesell-.  schaftlichen Leben" ist im Aufsatz über die Grundvoraussetzungen und die  Zielsetzung von "Jezus Chrystus z nami" von Kubik/Bielecka/Marek u.a. "Die  Kunst, aufeinander eingehen zu können'" überschrieben.  Die "Ebene 4", die mit der Fragestellung eröffnet wird: Wer sind die  Menschen, die neben uns leben? Was macht ihnen Freude? Was bekümmert  sie? beginnt, endet wieder mit der Aufforderung zur Diakonie: Aus den  Fragen an den Nächsten "ergibt sich die Frage, welche Möglichkeiten habe  (ich), von der Anlage her, anderen zu dienen" (Kubik, S. 13)? Im Buch  selbst findet das Milieu des Kindes (Familie, Freundeskreis, Gesellschaft...)  größere Beachtung, als die aus der etwas kurz geratenen Begründung im Be-  gleit-Aufsatz zu schließen ist. Immer wieder ist auch hier, wie schon in den  vorigen Ebenen, die Erfahrungswelt des Kindes nicht Thema a se, sondern  Anlauf, Mittel, Grundlage "für eine persönliche Hinwendung zu Jesus Chri-  stus, und durch ihn zu der Hl. Dreifaltigkeit und der ganzen katholischen  Kirche" (ebd.)!”, Entschieden verweist das Autorenkollektiv - wie an ande-  ren Stellen,:so auch wieder hier - auf den Zusammenhang zwischen christ-  lichem Leben in der Gemeinschaft/Gesellschaft und der Taufe.  Dennoch stimmt es nicht ganz, daß Beiträge zur "Selbstfindung des Kindes,  zu seiner Ich-Stärkung und Lebensbejahung", zur "Entwicklung des Kindes  zur Person'" und zur Erfahrung, "die Spannung zwischen Abhängigkeit und  Ich-sein-Wollen" auszuhalten“‚ im polnischen Entwurf gänzlich fehlen.  14 Trierer Plan, Übersichtsblatt (s. Anm. 3): Richtziele zum Kirche-Feld;  sowie die Themen 501-511 und 520-523,  15 Hier verweist Kubik auf M. Leist , Kein Glaube ohne Erfahrung. Noti-  zen zur religiösen Erziehung des Kindes, Kevelaer 1972; ob sich Marielene  Leist allerdings im Zusammenhang mit dem Bezugssatz hier richtig zitiert  wüßte, ist fraglich.  16 Vgl. Trierer Plan (s. Anm. 3), Grundlegung, 22.Die KIN-
der mussen das verstandene Dienen rechtzeitig einüuben, amı sie ais
ETrTwachsene och pflegen" ubik, 10f). Hier uberno der polnische Plan
den Trierer Plan eindeutig; Im Trlerer Plan ıst ZwWaäal uch von "Keirchlichem
1ens die mede, ıIn einer eigenen Themengruppe (524-527); Hinein-
wacnsen ın Kirche WITd ber Im Trierer Flan unstrittig als Mitvollziehen-
lernen "religiöser Praktiken" verstanden, wobei in den Richtzielen ZUI KIr-
he-Feld der Kontext die religiösen Praktiken mit dem Tatilgwerden bei
Fest, Feier, Brauchtum, UNGd Gottesdienst abdeckt.14
Die Erläuterunge der * bene 4n, der * bene der Erziehung ZUul gesell-
schaftliıchen LeDen" ist iIm Aufsatz ber die Grundvoraussetzungen und die
Zielsetzung Vorn "Jezus Nrystus namıi" von Kubik/Bielecka/Marek ÜE 1e
KUNST, aufeinander eingehen können" uberschrieben.
Die "Ebene 4“1 die MmIt der - ragestellung erotine wird: Wer SiNnd die
Menschen, die neben Uuns leben? Was MacC!| ihnen Freude”? Was beküummert
sie? Deginnt, en wleder MTL der Aufforderung ZUur Diakonie: den
r ragen den lachsten "ergi| SICH die Frage, welche Möglichkeiten habe
(ich), VOrT)} der Anlage herT, anderen dienen" (Kubik, 13)? Im Buch
selbst Tindet das Milieu des KiNndes amilie, r reundeskreis, Gesellschaft...)
rößere Beachtung, als die aus der etiwas urz geratenen Begründung Im Be-
gle1t-Aufsatz schließen ist. Immer wleder ist. uch hier, wIie SCHON in den
vorigen Ebenen, die Erfahrungswelt des Kindes MIC| ema S sondern
Anlauf, Mittel, Grundlage ur 1INe Dersönliche Hinwendung Jesus Ar
StUS, und UrC ihn der Dreifaltigkeit und der ganzen katholischen
Kirche (ebd.)*” E ntschleden Verweist das Autorenkollektiv wie nde-
en Stellen,-so uch wieder Jler auf den Zusammenhang zwischen cChrist-
lichem en In der Gemeinscha  Gesellschaft Uund der autfe

Dennoch stimmt NIC ganXz, daß eitraäge Zur: "Selbstfindung des Kindes,
SeINeET Ich-Stärkung und Lebensbe jahung", ZULC "Entwicklung des Kindes

ZUrT Person und zur Erfahrung, "die pannung zwischen Abhängigkeit UNd
Ich-sein-Wollen" auszuhalten+6, Im Dolnischen Entwurf ganzlic!| fehlen.

14 Trierer Plan, UÜbersichtsblatt (s. Anm. Richtziele Z ul Kirche-Feld;
Ssowle die Themen 501-511 Und 520-523
1:5 Hier Verwelst ubik auf M, e1ls Kein Glaube hne Erfahrung. oti-
zer ZULC religiösen Erziehung des Kindes, Kevelaer FOTZS ob sich Marielene
e1s allerdings Im Zusammenhang MmMIit dem BeZugssatz ler richtig itiert
wüßte, ist raglich.
16 Val Trierer Plan (S. 3 rundlegung, P
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1elime! e1| ın der * bene 5° (= individuelle Aspekte der religiösen SETS

ziehung): Hın ich' Wer ennn mich  ? ich Vorn Außenstehenden

richtig hbeurteilt? Wer akzeptiert mich? Fine Antwort auf diese Fragestellung
WITd RS annn möglich se1nN, wenn der FErzieher bereit seın WITd, auf indi-
viduelle TO!| der Kinder einzugehen" Kubik, 15). V  ollen WIT jJetz
das Ind Der Ott und die VONM lalan erschatiftene elt unterweisen",

Tort, "es ın die Gemeinschaft einfuhren UNGd m christlichen en

voranbringen, mussen WIT Se1INe individuellen Bedürfnisse, Schwierigkeiten,
Angste UNGd lemmMmuUungen kennen. 0N: sind WT N1IC| imstande, iIhm helfen
Und in der Selbsterkenntnis unterstiutLzeanl /
Die Autoren VvVerweisen leTr wlederum auf die Taufe, UTrC die WIT ereits
Anteil en der Schöpfung, UunNd VOorn der her dem FETrzieher die

"stetige AutTgabe" geste. ist, as Gewlssen Tormen" Kubik, 16).
eım Kleinkind den "Prozeß der Selbstentwicklung und Selbstverwirklichung
ın Gang setzen", nennt die "wichtigste Aufgabe eines christlichen
Frziehers" (ebd.). L JDer Gewlssenserziehung hne aufgezwungene Motivation,
mit bescheidenen Zielen, ın offnung auf das Unrttige ufgehen der etzigen
Saat widmet "Jezus hrystus namı1" Treliten K aum. iltiert ler Ge1l-

JgeT, WEeT1NM dieser sagt "7 weifelsohne hilden das cChristliche Cer 1e|

UNG die Bergpredig den Kern der christlichen Spiritualität Nun darf MNal

Der arüber M1IC| VEIQgESSENN, daß das Evangelium ın erster |_inie fUr ET

wachsene gedacht ist und N1IC| TÜr Vorschulkindeen L8
Die letzte Ebene, die bene 6"' SC}  1e|  1C| die emente erinnert, die
sich Im Trlierer Plan Im Welt-F eld, Im Symbolteil des Kirche-F eldes und Im
Künste-Teil des Sprache-F eldes T inden, befaßt SIich mIit der des "Chri)-
sten In sSe1Ner elt und: Kultur (so die Überschrift bei Kubik). ach e1iNner

KUrzZzen Einleitung, In der wieder ın Oblich unermüdlicher Weise das dia-
konische esen der Kirche erinnert wiTd, geht gleich auf die Zielsetzung
ZUu as Kleinkind sol1l die Kultur schätzen lernen, besonders iNre christ-
lichen Werte; so11 uchn efähigt werden, Kultur 1V mitzugestalten"
Kubik, 17). Die Römische Bischofs-Synode VOr) 1974 "(Ober die E van-

gelisation"), >| el =5 habe ezeigt, daß "die E inbettung des:.Evangeliums

17 An anderer Stelle wird die Tendenz der F Öörderung der "Selbstentdek-
kung" des Kindes och einmal in einem größeren, allgemeineren Zusammen-
Nang aufgegriffen: E 1st Mal- grundlegende Erkenntnis, daß die Erziehung
Im Vorschulalter N1IC| ın erster |_inıe In FOorm von Unterweisung erfol-
genN hat Die Receptionsmöglichkeiten der Kinder SiNd och sehr beschel-
en sollte ihnen helfen, sich selbst entdecken und infolgedessen
ihre Handlungen unter Kontrolle halten DDas ist der Weg ZULxI Gestaltung
eines christlichen Charakters" (Kubik, 38).
18 DA UuS: e1geT/H. onat, wyroSnie nasSzZyCch dziecl, arszawa
I973) AF
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In die einzelnen ulturen eine leie theologische Bedeutung hat Las
Hineinwachsen des E vangeliums 1n verschiedene ulturen UNG Volker ist
ıne VOl  —_ Ott gewollte Fortführung seiNneTr Heilsabsichten, die TUr alle
gennl9.
In unausgesprochener, ber doch uch unüberhörbarer Anlehnung das
Sprache-F el420 Im Trierer Plan sagt das eNTtTDUuC!| "Durch den KOontakt mit
der Kultur WITrd das INd ZuUuLx Rezeption der biblischen Sprache angeleitet,
weil diese SC|  1e|  1C| uchn Produkt einer bestimmten Kultur st" (Kubik,
I7 ir Umgang mıC der Uuns WITd das KINd lernen'"', ebı  Q Tort,
"auch außersprachliche nhalte wahrzunehmen, wıie 1es z.5 Zeichen und
Symbole sind. An usikwerken und anhand der Poesie annn das ind Gleich-
n1ısse und Metaphern verstehen lernen, WIrd ucCchn MmIt der Zeit imstande
se1n, In der H1 Schrift die literarischen - ormen VOI Inhalt unterschei-
den." Die Trierer Themen des Welt-F eldes kommen ebenfalls ın der ene
ZUM Zuge Umgang mit anzen und Tieren, Achtung VOT der Umwelt,
EhrTurcht VOL der Natur  21 meint, se] "eine willkommene 1gen-
schaft der kindlichen msyche, Im Kontakt MIt der atur In BewundeTung
und Betrachtung verfallen Diese Neigung", ordert CL, gefÖör-
dert und entwickelt werden, amı': sS1e einmal spater ın e1n aktıves und VeI-

standnisvolles Engagement umschlagen annn 50 wird das iINnd der egeg-
NUuNd ML dem Chöpfer er inge eführt" (Kubik, 18).
Zum Schluß gebe iıch erafft wieder, Was In Treiter FOorm aur Seiten —

ter der Überschrift: "Spezifizierte Darstellung der IThemen und Lernziele
Im Religilonsunterricht der ler- Ünf-, Sechs-)jährigen" ın den Aufsätzen
von Kubik/Bielecka/Marek U, angegeben ist.

R Themen TUr die Vierjäahrigen
Zur 1e| Ott und den FE ltern er ziehen AÄngste beherrschen, Vertrauen

Er und Menschen aufbringen, anderen MAut machen ott ISt das 1C|
MeiNes Lebens der Schöpfung OtLt entdecken Menschen, die OL
vertrauen und eien Jesus 1e]| Kinder (Mt 10,13-16) Einführung ın das
Vaterunser Unsere Abhängigkeit VOTrT) ott und die sich daraus ergebende
Zuversicht tarken Die utter Gottes ISst UNSeTEeE Mutter DIe eiligen
(z Theresia VOI 1N! Jesu; Dominikus Savio) lieben Jesus Weihnacht-
1cC Sitten und Gebräuche Jesus ist UMNSSEIe r reude Wann lieben WITL Je-

VOnNn itiert uS?! Charytanski Sa Katechizacja jako forma wWan-
gelizacji (Synod BiskupOw HNS Katecheta 19 (1975% INT. 4, T

MiIt seinen Themengruppen: Phantasie, Ideen, UNS' (401-404); lehr als
die Tiere 405-410); Sprache der Dichter (411-414); anrheı Im Maärchen
15-42
z Trierer Plan, Übersichtsblat (S. Arnı  3 3} Feld
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SUS:! SIich ause selbst bedienen, acn Möglichkel m aushna. seIbst

muit anpacken, einen Beitrag 7Ul ohl der Familie elisten Zeichen der

Nächstenliebe HSöflic  e1 UNG Freundlichkeit Fın Tfenes HMerz

Offene LDer e10en! Christus STArkt das Mitleicen der Kin-

der und ermuntert konkreten Hilfsformen Spendunı der Sakramente,
KrankenTtTürsoTrge, e1ım — inkauf Uund Hel der Reinigung [ J)as TeUZ

als Zeichen der 1e| Qottes Keine uhe scheuen, die aulne:

anzukämpren Uberwindung eigener chwächen e1| derT Ostergaben
Sonntag F amilientisch Zusatzthemen | Jer Nikolaustag FÜr die Mutter

Gottes singen Blumen sammeln TUr die F ronleichnamsprozession Während

der Vorbereitung TÜr dıie Fronleichnamsprozession WITrC auf die Gegenwart
eSU ıIn dem Allerheiligsten Sakrament hingewlesen als TUN! TUr unNnseile

Verehrung des eucharistischen Brotes F 1IN Standchen TUr errn Pfarrer

|Der Aatur miıt Achtung UNGd 1e|

Themen TUr die FÜünfjährigen
Die Welt, Gottes Schöpfung Die PfHCHt, der atur mıt Achtung UunNd | 1e-

De ege: Zuhören WI1Ie Samuel Die autfe 1St die Quelle uUunNnseIel

Freundschaft mIt ESUS esSUus 1ST en Menschen qgut Christliche Hal-

LUNg IM Familienleben MIt esus leben WIT UunNsSset1i el achnsten 1e

gegenüber Jungeren UunNd schwächeren Kindern Freundlichkeit, Hilfsbereit-

schaft, Dankbarken UunNd Achtung gegenüber der menschlichen luhe FIwaCch-

Selige und Heilige Verstorbenengedenken: Der GlaubDe das eWl-

JE en wWITd ewecCkt M das Ort ist Fleisch geworden" Vielfältiges
weihnachtliches Brauchtum A Nacht": Anschauungsgebet und spontane
Gebetsformen als Dankbarkeitsäußerungen TUr die Gegenwart GOöttes unter

UNnSs Taufe; T aufwasser als Reinwaschung VOT) der Uun! UT C! die auTtTe

sind WT KinNder Gottes geworden Passionsandacht: Traurige L l1eder ber

eSUuSs und seine Miutter Vom ert der Selbstüberwindung und des Verzichts

zugunsten der achsten, wI1ie esus Lat Schmerz und Unannehmlichkel-
ten geduldig ertragen Ausdauer UNG Gewissenhaftigkeit, zwei wesentliche
emente der christlichen | ebensweise Brat, e1n eschen! Gottes Mu-

sikwerke, Osterlieder und Abschnitte aus der Schrift als Einführung ın

die imMMUNg der Ostertage Dem Kindergemüt entsprechend WITd die Rol-
le des eiligen Geistes ın der Kirche geschildert, seın esen und seine

Wirkung WIirT ehren die Mutter Gottes (Lieder, Bilder, Gebete) Maian-
aC| Blumen TÜr die Mutter CGottes Zusatzthemen Fine Überraschung
für die Eltern Wern 111 ich ZUI(T) Nikolaustag Freude bereiten? Tag
der Kranken UNGd Behinderten ın der Gemeinde Fin großes F est ın der e

meinde feiern.
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Themen TUr die Sechsjährigen
Schuljahresbeginn: Zusammensenn IM Religionsunterricht Zusammensein uch
m Gottesdiens FErntedank Dank ın der Fucharistie MOoOSe: Freundscha
mut ott Psalmen Davids; Responsor1um ın der iturgie Wortliturgle:
Der H1 Schrift en WIT muıt Achtung egegnen Gemeinschaft der Hel-

igen ott Taucht mich Miich Brauchen andere Menschen L JerTr Advent

und die BEegegNUunNg mIit Jesus während des Weihnachtsfestes SIN Bestandateile

jeder eiligen Messe DIie Freude ber die BegegNUunNg miıt T1ISLUS In der
ucharTrıstle mit anderen teilen Weihnachtsspiel V  asset unNns danksagen
dem erTNn, uNnNse1elT) (SBEE OtL allein 1St UNSE1IE6S es würdig (= Sanctus)
Fn Freund CGotLtes muß seın andern, muß se1n der enre (CRSE1L

L)as Sakrament der Buße Wir gehen den TEeUZWEO mı1t Jesus;
WIT können unseIile L elden mit iInhm Cott opfern Jesus T3ag das TeUZ,;
111 UT! seiNe 1e!| die Menschheit Z ul ater führen In der hel-

igen eSsSSsSEe WICC UNS der Sieg des KTEUZES Ulale die Auferstehung vermittelt
Den Glauben die Gegenwart eSU CALIST ın den Gestalten VOon Brot UNd
Wein entwickeln K OommuUNÄON Sonntagsmesse mit den Fltern [ Der aufer-

standene T1SLUS Cchenkt Uurns den eiligen £21s ott segnet UurNs Zu-
satzthemen Unser Pfarrer, Bischof, der Hei1ilige er "Rosen" für

die Muttergottes (= Rosenkranzandacht) OC!| der Barmherzigkeit MI1S-
sS10N LDer ert menschlicher Arbeit

Abschließend T aßt die 1ele des Religionsunterrichtes ın den einzel-
MeT) Altersstufen "Rei Vierjährigen verfolg! [11a7) das Ziel, die
Kinder ın der Natur, In der Umwelt, ın einer Liebestat, VOIL em Der 1n
eSsuUus C 1SEUS ott entdecken lassen. Bel F ünf Jahrigen Wäal [TIal) in erster
|_inle die Grundlegung e1Nes später ocCch vielfältig entwickelnden
Taufverständnisses bemüht Sechsjäahrige ollten IM Ansatz das Geheimnis
der ucharistlie kennenlernen" 25) Im L ichte dieser sehr Tfenen Ziel-
formulierung verlieren die aufgelisteten vielen und ZuUl Teil TÜr die jJewel-
lige Altersstufe doch sehr anspruchsvol|! erscheinenden Einzelthemen Man-

hes VOT) der Aufdringlichkeilt, die Sie auf den ersten 1C| sich en
Scheinen. Mit diesen ffenen Zielformulierungen Telativiert sich uch der

imperativische Charakter vieler Lernziele, ın denen Sehr oft formuliert
WITC: "ch wiıll WIT können205  24 Themen für die Sechsjährigen:  Schuljahresbeginn: Zusammensein im Religionsunterricht - Zusammensein auch  im Gottesdienst - Erntedank: Dank in der Eucharistie - Mose: Freundschaft  mit Gott - Psalmen Davids; Responsorium in der Liturgie - Wortliturgie:  Der Hl. Schrift haben wir mit Achtung zu begegnen - Gemeinschaft der Hei-  ligen - Gott braucht mich - Mich brauchen andere Menschen - Der Advent  und die Begegnung mit Jesus während des Weihnachtsfestes sind Bestandteile  jeder heiligen Messe - Die Freude über die Begegnung mit Christus in der  Eucharistie mit anderen teilen - Weihnachtsspiele - "Lasset uns danksagen  dem Herrn, unserem Gott" - Gott allein ist unseres Lobes würdig (= Sanctus) -  Ein Freund Gottes muß sein Leben ändern, muß sein Leben der Lehre Christi  anpassen - Das Sakrament der Buße - Wir gehen den Kreuzweg mit Jesus;  wir können unsere Leiden mit ihm Gott opfern - Jesus trägt das Kreuz, er  will durch seine Liebe die ganze Menschheit zum Vater führen - In der hei-  ligen Messe wird uns der Sieg des Kreuzes und die Auferstehung vermittelt -  Den Glauben an die Gegenwart Jesu Christi in den Gestalten von Brot und  Wein entwickeln - Kommunion - Sonntagsmesse mit den Eltern - Der aufer-  standene Christus schenkt uns den Heiligen Geist - Gott segnet uns - Zu-  satzthemen: Unser Pfarrer, unser Bischof, der Heilige Vater - "Rosen" für  die Muttergottes (= Rosenkranzandacht) - Woche der Barmherzigkeit - Mis-.  sion - Der Wert menschlicher Arbeit.  Abschließend faßt Kubik die Ziele des Religionsunterrichtes in den einzel-  nen Altersstufen zusammen: "Bei Vierjährigen verfolgt man das Ziel, die  Kinder in der Natur, in der Umwelt, in einer Liebestat, vor allem aber in  Jesus Christus Gott entdecken zu lassen. - Bei Fünfjährigen war man in erster  Linie um. die Grundlegung eines später noch vielfältig zu entwickelnden  Taufverständnisses bemüht. - Sechsjährige sollten im Ansatz das Geheimnis  der Eucharistie kennenlernen" (S. 25). Im Lichte dieser sehr offenen Ziel-  formulierung verlieren die aufgelisteten vielen und zum Teil für die jewei-  lige Altersstufe doch sehr anspruchsvoll erscheinenden Einzelthemen man-  ches von der Aufdringlichkeit, die sie auf den ersten Blick an sich zu haben  Scheinen. Mit diesen offenen Zielformulierungen relativiert sich auch der  imperativische Charakter vieler Lernziele, in denen sehr oft formuliert  wird: "ich will .  wir können ... ich Soll. ... ich muß ... jeder muß. ... es  Muß ...". - Mein Eindruck, daß der absichtslos menschenfreundliche Gott  nur gelegentlich zu Wort kommt (= "Zuspruch der Bibel"), daß stattdessen  die (Gegen-)Leistung des Menschen (= "Anspruch der Bibel"22) zu sehr im  22 Vgl. Trierer Plan (s. Anm. 3), Grundlegung, 24. - Um zu verdeutlichen,  was ich meine: Im Trierer Plan lautet die Zielformulierung beim Thema  Zachäus: "Jesus lädt sich bei Zachäus zum-Essen ein (Lk 19,1-10). - Amich soll205  24 Themen für die Sechsjährigen:  Schuljahresbeginn: Zusammensein im Religionsunterricht - Zusammensein auch  im Gottesdienst - Erntedank: Dank in der Eucharistie - Mose: Freundschaft  mit Gott - Psalmen Davids; Responsorium in der Liturgie - Wortliturgie:  Der Hl. Schrift haben wir mit Achtung zu begegnen - Gemeinschaft der Hei-  ligen - Gott braucht mich - Mich brauchen andere Menschen - Der Advent  und die Begegnung mit Jesus während des Weihnachtsfestes sind Bestandteile  jeder heiligen Messe - Die Freude über die Begegnung mit Christus in der  Eucharistie mit anderen teilen - Weihnachtsspiele - "Lasset uns danksagen  dem Herrn, unserem Gott" - Gott allein ist unseres Lobes würdig (= Sanctus) -  Ein Freund Gottes muß sein Leben ändern, muß sein Leben der Lehre Christi  anpassen - Das Sakrament der Buße - Wir gehen den Kreuzweg mit Jesus;  wir können unsere Leiden mit ihm Gott opfern - Jesus trägt das Kreuz, er  will durch seine Liebe die ganze Menschheit zum Vater führen - In der hei-  ligen Messe wird uns der Sieg des Kreuzes und die Auferstehung vermittelt -  Den Glauben an die Gegenwart Jesu Christi in den Gestalten von Brot und  Wein entwickeln - Kommunion - Sonntagsmesse mit den Eltern - Der aufer-  standene Christus schenkt uns den Heiligen Geist - Gott segnet uns - Zu-  satzthemen: Unser Pfarrer, unser Bischof, der Heilige Vater - "Rosen" für  die Muttergottes (= Rosenkranzandacht) - Woche der Barmherzigkeit - Mis-.  sion - Der Wert menschlicher Arbeit.  Abschließend faßt Kubik die Ziele des Religionsunterrichtes in den einzel-  nen Altersstufen zusammen: "Bei Vierjährigen verfolgt man das Ziel, die  Kinder in der Natur, in der Umwelt, in einer Liebestat, vor allem aber in  Jesus Christus Gott entdecken zu lassen. - Bei Fünfjährigen war man in erster  Linie um. die Grundlegung eines später noch vielfältig zu entwickelnden  Taufverständnisses bemüht. - Sechsjährige sollten im Ansatz das Geheimnis  der Eucharistie kennenlernen" (S. 25). Im Lichte dieser sehr offenen Ziel-  formulierung verlieren die aufgelisteten vielen und zum Teil für die jewei-  lige Altersstufe doch sehr anspruchsvoll erscheinenden Einzelthemen man-  ches von der Aufdringlichkeit, die sie auf den ersten Blick an sich zu haben  Scheinen. Mit diesen offenen Zielformulierungen relativiert sich auch der  imperativische Charakter vieler Lernziele, in denen sehr oft formuliert  wird: "ich will .  wir können ... ich Soll. ... ich muß ... jeder muß. ... es  Muß ...". - Mein Eindruck, daß der absichtslos menschenfreundliche Gott  nur gelegentlich zu Wort kommt (= "Zuspruch der Bibel"), daß stattdessen  die (Gegen-)Leistung des Menschen (= "Anspruch der Bibel"22) zu sehr im  22 Vgl. Trierer Plan (s. Anm. 3), Grundlegung, 24. - Um zu verdeutlichen,  was ich meine: Im Trierer Plan lautet die Zielformulierung beim Thema  Zachäus: "Jesus lädt sich bei Zachäus zum-Essen ein (Lk 19,1-10). - Amich mMuß jeder muß205  24 Themen für die Sechsjährigen:  Schuljahresbeginn: Zusammensein im Religionsunterricht - Zusammensein auch  im Gottesdienst - Erntedank: Dank in der Eucharistie - Mose: Freundschaft  mit Gott - Psalmen Davids; Responsorium in der Liturgie - Wortliturgie:  Der Hl. Schrift haben wir mit Achtung zu begegnen - Gemeinschaft der Hei-  ligen - Gott braucht mich - Mich brauchen andere Menschen - Der Advent  und die Begegnung mit Jesus während des Weihnachtsfestes sind Bestandteile  jeder heiligen Messe - Die Freude über die Begegnung mit Christus in der  Eucharistie mit anderen teilen - Weihnachtsspiele - "Lasset uns danksagen  dem Herrn, unserem Gott" - Gott allein ist unseres Lobes würdig (= Sanctus) -  Ein Freund Gottes muß sein Leben ändern, muß sein Leben der Lehre Christi  anpassen - Das Sakrament der Buße - Wir gehen den Kreuzweg mit Jesus;  wir können unsere Leiden mit ihm Gott opfern - Jesus trägt das Kreuz, er  will durch seine Liebe die ganze Menschheit zum Vater führen - In der hei-  ligen Messe wird uns der Sieg des Kreuzes und die Auferstehung vermittelt -  Den Glauben an die Gegenwart Jesu Christi in den Gestalten von Brot und  Wein entwickeln - Kommunion - Sonntagsmesse mit den Eltern - Der aufer-  standene Christus schenkt uns den Heiligen Geist - Gott segnet uns - Zu-  satzthemen: Unser Pfarrer, unser Bischof, der Heilige Vater - "Rosen" für  die Muttergottes (= Rosenkranzandacht) - Woche der Barmherzigkeit - Mis-.  sion - Der Wert menschlicher Arbeit.  Abschließend faßt Kubik die Ziele des Religionsunterrichtes in den einzel-  nen Altersstufen zusammen: "Bei Vierjährigen verfolgt man das Ziel, die  Kinder in der Natur, in der Umwelt, in einer Liebestat, vor allem aber in  Jesus Christus Gott entdecken zu lassen. - Bei Fünfjährigen war man in erster  Linie um. die Grundlegung eines später noch vielfältig zu entwickelnden  Taufverständnisses bemüht. - Sechsjährige sollten im Ansatz das Geheimnis  der Eucharistie kennenlernen" (S. 25). Im Lichte dieser sehr offenen Ziel-  formulierung verlieren die aufgelisteten vielen und zum Teil für die jewei-  lige Altersstufe doch sehr anspruchsvoll erscheinenden Einzelthemen man-  ches von der Aufdringlichkeit, die sie auf den ersten Blick an sich zu haben  Scheinen. Mit diesen offenen Zielformulierungen relativiert sich auch der  imperativische Charakter vieler Lernziele, in denen sehr oft formuliert  wird: "ich will .  wir können ... ich Soll. ... ich muß ... jeder muß. ... es  Muß ...". - Mein Eindruck, daß der absichtslos menschenfreundliche Gott  nur gelegentlich zu Wort kommt (= "Zuspruch der Bibel"), daß stattdessen  die (Gegen-)Leistung des Menschen (= "Anspruch der Bibel"22) zu sehr im  22 Vgl. Trierer Plan (s. Anm. 3), Grundlegung, 24. - Um zu verdeutlichen,  was ich meine: Im Trierer Plan lautet die Zielformulierung beim Thema  Zachäus: "Jesus lädt sich bei Zachäus zum-Essen ein (Lk 19,1-10). - Ammuß Mein indruck, daß der absıchtslos menschenfreundliche Oott
MUrT gelegentlich ort omm (= "Zuspruch der Bibel"''), daß STa  essen
die (Gegen-)Leistung des Menschen (= "Anspruch der Bibel"£2) Sehr IM

Vgl Trlierer Plan (S. Anm 3} Grundlegung, verdeutlichen,
Wäas ich MmeilnNe: Trierer Plan lautet die Zielformulierung eım ema
Zachäus ".Jesus adt SICH hbei Zachäus zum Essen eın (Lk 19,1-10).
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Vordergrun stel wird ebenfalls UTC| diese Zielformulierungen UNG UTC|
die Schluß nochmals wledernolte — OTrderung ach Integration der miter-
ziehenden Fitern und ach Beachtung er Dimenslionen religlOser 1L  1IC
keit doch erheblich abgeschwacht.
0Se Quadflieg
1rektor des Katechetischen Inst ituts Trier
Hinter dem LDom
5500 TrTIier

eispie. der Zachäusgeschichte erkennen, daß e1nem Menschen, der OSe
ist, MIC| amı geholfen wird, daß [T11a7 ihn ausstößt, sondern damit, daß
[al sich ihn uUummMmMerTrt. Antwort auf die rage suchen, Was Cc1lsten
daraus lernen könnten." Im Dolnischen Entwurf lautet der entsprechende
Text "C in F reund Gottes muß sein en andern. ( Jer biblische Bericht
Der Zachäus (Lk 19,1-10) sol1l die Kinder auf den edanken bringen, daß
jeder F reund Christ ı WIe damals Zachäus sein en der Te Christi

ul

He


